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Eine umweltgerechte Pflanzenproduk-
tion im offenen Boden kann nur erreicht
werden, wenn die Versickerung des Bo-
denwassers und damit Nährstoffauswa-
schung in tiefere Schichten weitgehend
verhindert wird.

Um mehr über die Wasserbewegung in
Gewächshausböden unter pflanzenbau-
lichen Bedingungen zu erfahren, wurde
von 1991 bis 1998 eine Versuchsreihe
in 300 l fassenden Großgefäßen mit Ab-
lauf durchgeführt. Je 2 Gefäße wurden
mit anlehmigem Sand, sandigem Lehm,
tonigem Lehm und anmoorigem Boden
über Kalkschotter, entsprechend der ge-
wachsenen Bodenschichten, befüllt. Die
Großgefäße wurden mit einer automati-
sierten Tropfbewässerung ausgestattet
und im Fruchtfolgemodus mit verschie-
denen Gemüsekulturen ganzjährig be-
pflanzt. Alle Gefäße wurden je nach
Kultur mit den gleichen Nährstoffmen-
gen versorgt. Außerdem wurde in jedem
Gefäß über Tensiometer mit analogen
Druckaufnehmern die Saugspannung in
den Bodentiefen 15 cm, 35 cm, 55 cm
und 75 cm erfaßt. Kontinuierliche Mes-
sungen, grafische Online-Auswertung
und Berechnung der hydraulischen Gra-
dienten ermöglichten jederzeit eine Aus-
sage über die Wasserbewegung innerhalb
der verschiedenen Schichten und den
Wasserverbrauch.

Durch den gezielten Einsatz der KliWa-
Du-Systems konnten in unterschiedli-
chen Versuchskonzepten Steuersaug-
spannungen zwischen 30 und 300 hPa,
Wassermengen pro Gießvorgang und
Tropfer zwischen 50 und 500 ml, Steu-
ertiefen zwischen 15 und 55 cm und 6
bis 24 Tropfer pro m² gewählt und so
miteinander kombiniert werden, daß für
das Wachstum der entsprechenden Kul-
turen keine Einschränkungen zu befürch-
ten waren. Auf diese Weise wurden Be-
wässerungskonzepte entwickelt, die dem
Gärtner ein Kultivieren im Boden ohne
Versickerung erleichtern.
Die wichtigsten Aussagen lassen sich
folgendermaßen zusammenfassen:
� Für die meisten Gewächshauskulturen

haben sich Steuersaugspannungen im
Bereich von 60 bis 120 hPa als opti-
mal erwiesen. Je nach Bodenart (mit
Ausnahme von anlehmigem Sand)
kann bei diesen Saugspannungen und
bis zu 400 ml Wasser pro Gießvorgang
und Tropfer eine Versickerung erfolg-
reich verhindert werden. Im Sommer
können unter diesen Voraussetzungen
durchnäßte, untere Bodenschichten
abtrocknen, im Winter nicht.

� Mit Erhöhung der Steuersaugspan-
nung von z.B. 100 auf 300 hPa lassen
sich auch Wassermengen pro Gießvor-
gang deutlich erhöhen, ohne daß es zu
Versickerung kommt. Anlehmiger

Sand bildet eine Ausnahme, hier soll-
ten Wassermengen bei erhöhten Saug-
spannungen (100 bis 120 hPa) 200 ml
pro Gießvorgang und Tropfer nicht
überschreiten.

� Durchnäßter sandiger Lehm, anmoo-
riger Boden und toniger Lehm reagie-
ren auf reduzierte Wassergaben bei
gleichzeitigem Erhöhen der Steuer-
saugspannung mit Abtrocknen der
unteren Bodenschichten. Anlehmiger
Sand reagiert im Vergleich sehr träge
und schwach.

� Es hat sich als sehr günstig erwiesen,
die Steuersaugspannung in 15 cm Tie-
fe im Wurzelbereich der Kultur  zu er-
fassen. Größere Tiefen verursachen
lange Gießpausen und sehr hohe auf
einmal ausgebrachte Wassermengen,
bedingt durch mehrere, kurz hinterein-
ander folgende Gießvorgänge. Da-
durch tritt zum einen Versickerung auf,
zum anderen nimmt die Kultur Scha-
den.

� Die Bodenarten reagieren unterschied-
lich auf die Wasserverteilung. Werden
gleiche Wassermengen über 24 statt
über 12  Tropfer/m² verteilt, kommt
es bei Sand zu einer geringeren Ver-
nässung. Die anderen 3 Bodenarten
reagierten aufgrund der guten Quer-
verteilung kaum, es zeigten sich im
Saugspannungsverlauf keine wesent-
lichen Unterschiede.
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